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Antrag 
 
der Fraktion der CDU  
 
 
 
Menschliche Zuwendung statt Bürokratie: Pflegedokumentation in Nordrhein-
Westfalen vereinfachen! 
 
 

I. Der Landtag stellt fest: 
 

Gute Pflege braucht vor allem Zeit: Pflegebedürftige, ihre Angehörigen und vor allem 
das Pflegepersonal beklagen zu Recht, dass die Dokumentation pflegerischer Maß-
nahmen im ambulanten und im stationären Bereich zu aufwändig und zu zeitintensiv 
ist.  Aus Angst vor Haftungsansprüchen und den Kontrollen des Medizinischen 
Dienstes der Krankenkassen und der Heimaufsicht erfolgt in der Praxis vielfach eine 
zu detaillierte Dokumentation der täglichen Pflege. Durch ein zu viel an Bürokratie 
wird „Zeit am Bett“ und letztendlich Zeit für das Miteinander von Pflegenden und 
Pflegebedürftigen verschenkt.  
Deshalb besteht seit langem der Wunsch aller Beteiligten nach einer  deutlichen 
Vereinfachung der Pflegedokumentation.  
Kern der Vereinfachung der Pflegedokumentation sollen die Empfehlungen zur „Effi-
zienzsteigerung der Pflegedokumentation“ sein. Sie sehen vor, dass zukünftig nicht 
mehr jede einzelne Tätigkeit der Grundpflege, sondern nur noch Abweichungen do-
kumentiert werden müssen, ohne dass dabei haftungsrechtliche Fragen berührt wer-
den. Diese Empfehlungen wurden im Juli 2013 vom Bundesministerium der Gesund-
heit (BMG) vorgestellt und anschließend in einem Praxistest auf ihre Durchführbar-
keit geprüft. 
 
Der Abschlussbericht dieses Praxistests stellte im April 2014 fest, dass durch die 
empfohlenen Maßnahmen „die Pflegedokumentation in Art und Umfang zur heute 
weit verbreiteten Praxis erheblich reduziert werden kann, ohne fachliche Standards 
zu vernachlässigen oder dass die Sicherstellung der Kommunikation zwischen allen 
Beteiligten zur Situation der Pflegebedürftigen nicht mehr zu gewährleisten ist.“  
Vor diesem Hintergrund haben auch die Organe der Selbstverwaltung der Pflege am 
4. Juli 2014 die Umsetzung dieser Empfehlungen ausdrücklich befürwortet.  
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Bei der Umsetzung dieser Empfehlungen spielt in Nordrhein-Westfalen die Heimauf-
sicht eine zentrale Rolle. Sie steht in der Verantwortung, die vereinbarten „Maßnah-
men zur Verschlankung der Pflegedokumentation“ im Rahmen ihrer Beratungs- und 
Informationspflicht der Dienste und Einrichtungen der stationären und ambulanten 
Dienste umzusetzen. 
 
 
 

II. Der Landtag beschließt: 
 

1. die Landesregierung wird aufgefordert, auf die Heimaufsicht der Kreise und 
kreisfreien Städte hinzuwirken, im Rahmen ihrer Beratungs- und Informations-
pflicht dafür Sorge zu tragen, dass die empfohlenen Maßnahmen zur Entbüro-
kratisierung der Pflege in Nordrhein-Westfalen bei den ambulanten und statio-
nären Pflegediensten umgesetzt werden.  
 

2. dem Landtag von Nordrhein-Westfalen über den Stand der Umsetzung sowie 
erkennbare Effekte auf den Umfang der Pflegedokumentation bis zum 
30. Juni 2015 zu berichten. 
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